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Die Beschreibung der Triumphator-Rechenmaschine soll 
allen technisch Interessierten sowie den Benutzern von 
Triumphator-Rechenmaschinen einen Einblick in den 
Aufbau der Sprossenradrechenmaschinen geben. 


Die erste Sprossenradrechenmaschine wurde 1878 von 
dem Konstrukteur Odhner gebaut. Auch die Maschine 
von Thales, Walters, Brunsviga u.a.m. sind nach dem 
gleichen Prinzip wie die Triumphator konstruiert. Eine 
Übersicht der Anordnung der verschiedenen Bauteile 
gibt Bild 1. 


Im wesentlichen kann man die Triumphator in folgende 
beitsaggregate unterteilen: 


Einstell- oder Sprossenradwalze, Kontrollwerk, 
Resultatwerk, Zehnerschaltung, Umdrehungs- 
zählwerk, Rückübertragung, Löschungen, 
Schlittentransport, Sperren und Sicherungen. 


Bild 1. Schnittmodell der Triumphator-Rechenmaschine 
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Einstellwerk 


Das Einstellwerk besteht aus 10 auf einer Hauptwelle 
nebeneinander angeordneten Einstellscheiben (Bild 2), 
die durch eine Keilführung gegen Verdrehung gesichert 
sind. Jede Einstellscheibe besitzt9 radial gefräste Schlitz- 
führungen, in denen sich je ein mit einem Ansatz ver- 
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Bild 2. Einstellscheibe 


sehenes Klötzchen befindet. Über diesem Klötzchen liegt 
der Einstellring, der durch eine Deckplatte in seiner 
Führung gehalten wird. 


Durch die Innenverzahnung des Einstellringes bewirkt 
ein durch eine Druckfeder gespanntes Piston, daß der 
Einstellring bei Einstellen einer Zahl jeweils arretiert wird. 
Verdreht man nun den Einstellring, dann werden die 
Klötzchen durch einen in der Führung befindlichen 
Kurvensprung ausgestoßen. Die jeweilige Verdrehung 
des Einstellringes ergibt dann die daraus resultierende 
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Zahl, mit der gerechnet werden soll. Die äußere Verzah- 
nung des Einstellringes dient zur Übertragung in das 
Kontrollwerk. 


Kontrollwerk 


Die Einstellringe sind mit einem Einstellgriff ausgebildet, 
deren Enden, durch das mit Zahlenreihen von 1 bis 9 ver- 
sehene Deckblech, herausragen. Die Zahlenreihen er- 
möglichen die Einstellung der gewünschten Zahl. Um 
nun eine schnelle Kontrolle über die gesamte eingestellte 
Summe zu bekommen, befindet sich oberhalb des Ein- 
stellwerkes das Kontrollwerk (Bild 3). Wie bereits er- 
wähnt, besitzen die Einstellringe eine äußere Verzahnung. 
Diese greift in die den Zahlenrädern des Kontrollwerkes 
zugeordneten Zwischenräder ein, so daß bei Verdrehen 
der Einstellscheiben eine Paralleleinstellung im Kontroll- 
werk erfolgt. In Arbeitsstellung der Maschine werden 
die Zwischenräder automatisch seitlich verschoben, so 
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Bild 3. Einstellwerk 


daß das Einstellwerk dadurch frei durchlaufen kann. Um 
ein Überschlagen zu verhindern, greift in jedes Zahn- 
rad der Ziffernräder des Kontrollwerks ein Arretier- 
schnepper ein. 


Resultatwerk 


Durch Betätigen der Handkurbel erfolgt durch eine Zahn- 
radübersetzung die Umdrehung der Sprossenradwalze 
mit den Einstellscheiben. Die durch die Kurven der 
Einstellringe entsprechend der Zahl ausgestoßenen 
Klötzchen greifen während der Umdrehung in die Zwi- 
schenräder und die Zwischenräder in die Zahnräder der 
Ziffernräder des Resultatwerkes ein. Bei einer Umdrehung 
rollt somit die in den Einstellscheiben eingestellte Zahl 
in das Resultatwerk ab. Die bei schneller Umdrehung des 
Einstellwerkes entstehende Fliehkraft würde die Ziffern- 
scheiben des Resultatwerkes weiterschleudern, so daß 
ein willkürliches Resultat entsteht. Um dies unmöglich 
zu machen, dienen die Anker. Während des Abrollens 
der Klötzchen im Zwischenrad wird der Anker ver- 
schwenkt, es greift die vordere Fangnase des Ankers in 
das Zwischenrad ein. In Ruhestellung erfolgt durch eine 
Torsionsfeder die Arretierung der Ziffernscheiben durch 
die hintere Fangnase des Ankers. 


Zehnerübertragung 


Wird innerhalb eines Rechenvorganges 9 in plus oder O 
in minus überzogen, dann muß eine zusätzliche Schal- 
tung die nächste Ziffernscheibe des Resultatwerkes um 
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-Umdrehungszählwerk befindlichen 
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Bild 4. Zehnerübertragung 


eine 1 erhöhen oder erniedrigen. Der Zehnerschaltvor- 
gang wickelt sich nun wie folgt ab (Bild 4): 


Eine mitder Ziffernscheibe desResultat- undUUmdrehungs- 
zählwerkes fest verbundene Nasenscheibe, deren Nase 
sich zwischen den Zahlen 2 und 3 befindet, stößt, bei 
Überziehen der Neunerstelle, einen am Resultat- und 
Zehnerschalther 
aus seiner Ruhestellung. Zwei an jeder Einstellscheiv._ 
(eine für plus, eine für minus) gestaffelt angeordnete, be- 
weglich gelagerte, unter Federdruck stehende Zehner- 
übertragungsschnepper werden durch eine Kurve am 
Zehnerschalthebel in Eingriff zum Zwischenrad für die 
Ziffernscheibe gebracht. Nachdem die gesetzten Klötz- 
chen der Einstellscheibe den Rechenvorgang abgewickelt 
haben, erfolgt erst durch den Übertragungsschnepper 
die Weiterschaltung der nächsten Ziffernscheibe um eine 
Stelle. An den Einstellscheiben befindliche Kurven 
stoßen dann nach weiterer Umdrehung der Sprossen- 
radwalze die Zehnerschalthebel wieder in die Ruhelage. 


Umdrehungszählwerk 


Mit Hilfe des Umdrehungszählwerkes (Bild 5) kann man 
während des Rechenvorganges sofort die getätigten Um- 
drehungen der Hauptwelle bzw. des Einstellwerkes ab- 
lesen. Eine aus 10 Scheiben, mit je 2 Zehnerübertragungs- 
schneppern bestehende Walze, die mit der Hauptwelle 
durch eine umkuppelbare Zahnradübersetzung verbur- 
den ist (für plus und minus), ist an der ersten Stelle \_ 

einem Einzahn versehen. Dieser Einzahn treibt das 
Zwischenrad und damit die Ziffernscheibe der ersten 
Stelle des Umdrehungszählwerkes an. Die nach 9 Um- 
drehungen in plus oder einer Umdrehung in minus 
(aus der Grundstellung) einsetzende Zehnerschaltung 
arbeitet genauso wie im Resultatwerk beschrieben. 
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Bild 5. Umdrehungszählwerk 
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Rückübertragung 


Will man eine im Resultatwerk ermittelte Zahl für den 
nächsten Rechenvorgang weiter verwenden, kann man 
dieselbe durch die Rückübertragung (Bild 6) sofort in das 
Einstellwerk bringen, ohne die Einstellscheiben von 
Hand zu bedienen. Nach Löschung des Einstellwerkes 
drückt man den Rückübertragungsknopf, dadurch wird 
eine mit Übertragungsrädern versehene Welle ver- 
schwenkt. Im normalen Rechenvorgang stehen diese 
Übertragungsräder in dauerndem Eingriff zu den Zwi- 
schenrädern des Resultatwerkes. Durch die Verschwen- 
kung erfolgt nun noch ein gleichzeitiger Eingriff in die 
äußere Verzahnung der Einstellscheiben. Bedient man 
in der Eingriffsstellung der Rückübertragung den Lösch- 
hebel des Resultatwerkes, dann erfolgt zwangsläufig ein 
Übertrag der im Resultatwerk stehenden Zahl in die 
Einstellscheiben und das Kontrollwerk, bei gleichzeitiger 
Löschung des Resultatwerkes. Die Rückübertragungs- 
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Bild 6. Rückübertragung 
rechts: in Ruhestellung; links: Arbeitsstellung 


welle springt nach beendetem Vorgang automatisch in 
die Ausgangsstellung zurück. Ist das Einstellwerk nicht 
gelöscht worden, verhindern an den Einstellscheiben be- 
findliche Sperrhebel für Rückübertragung (Bild 2) ein 
Einlegen der Rückübertragungsräder. Ebenso kann die 
Rückübertragung nicht eingreifen, wenn das Einstellwerk 
nicht in Ruhestellung steht, da nur in dieser Stellung Aus- 

rungen an den Einstellscheiben ein Eingreifen mög- 
„N machen. 


Löschung des Kontrollwerkes und der Einstellscheiben 


Bewegt man denan derrechten Seitenwand der Maschine 
befindlichen Löschhebel nach oben, dann verschwenkt 
der am Löschhebel befindliche und im Langloch des 
Zwischentriebes geführte Stift den Zwischentrieb und 
damit das Löschsegment in Pfeilrichtung (Bild 7). Da das 
Löschsegment imEingriff mit dem Zahnrad der Löschwelle 
des Kontrollwerkes steht, wird die Löschwelle um etwa 
324° gedreht. Die Zähne des mit der Löschwelle fest ver- 
bundenen Löschkammes liegen in einer Ebene mit den 
an der Nullstelle eines jeden Zahnrades befindlichen 
Löschstiftes. Wird nun die Löschwelle durch das Lösch- 
segment verschwenkt, dann drücken die Zähne des 
Löschkammes gegen die Löschzähne der Zahlenräder. 
Nach dieser Drehung um 324°, was dem Weg von 9 bis O 
entspricht, steht das Kontrollwerk auf 0. Da nun die 
Zahlenräder des Kontrollwerkes, wie bereits beschrieben, 
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Bild 7. Löschung des Kontrollwerks und der Einstellscheiben 


in Eingriff mit den Zwischenrädern der Einstellscheiben 
stehen, erfolgt auch gleichzeitig die Löschung der Ein- 
stellscheiben. 


Nach erfolgter Löschung drückt eine Torsionsfeder 
Löschwelle, Löschsegment und Löschhebel wieder in 
Grundstellung. 


Löschung des Resultat- und Umdrehungszählwerkes 


Die Löschung des Resultat- und Umdrehungszählwerkes 
kann je nach Rechenvorgang gleichzeitig oder auch 
getrennt erfolgen. Zur Einstellung dienen die beiden 
Schalthebel. Die Löschung selbst wird durch den Lösch- 
hebel ausgelöst. Bewegt man den Löschhebel nach oben, 
dann greift das am unteren Ende des Hebels befindliche 
Zahnsegment in das auf der Löschwelle gelagerte Zahn- 
rad (Bild 8). Das Zahnrad besitzt eine Aussparung, diese 
greift in den auf der Löschwelle befindlichen festen Zahn 
ein. Bei Beginn der Löschung drückt die Mitnehmernase 
am Schalthebel gegen das Kurvenstück des Hubringes. 
Der Hubring des Resultatwerkes wird nach rechts und 
der des Umdrehungszählwerkes nach links verschoben. 
Durch diese Verschiebung wird die in der Schlitzführung 
des Hubringes sitzende Löschnase des Löschkammes 
mitgenommen. Außer dieser ersten Löschnase besitzt 
der in der Löschwelle axial verschiebbare Löschkamm 
noch weitere Löschnasen — 13 für das Resultatwerk und 
8 für das Umdrehungszählwerk, der Anzahl der Ziffern- 
räder entsprechend. Jedes Ziffernrad besitzt einen 
Löschstift — an den Ziffernrädern des Resultatwerkes 
rechts und am Umdrehungszählwerk links. Werden nun 
die Löschkämme durch die Hubringe axial verschoben, 
dann kommen die Nasen des Löschkammes und die der 
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Bild 8. Löschung des Resultat- und Umdrehungszählwerkes 
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Bild 9. Schlittentransport 


Ziffernräder in eine Ebene. Es erfolgt im Verlauf einer 
Umdrehung der Löschwelle die Löschung des Resultat- 
und Umdrehungszählwerkes. Die auf der Löschwelle be- 
findlichen Druckfedern halten die Löschkämme in Grund- 
stellung. Eine am Löschhebel angelegte Torsionsfeder 
drückt denselben ebenfalls in die Grundstellung zurück. 


Schlittentransport. 


Resultatwerk, Umdrehungszählwerk und Rückübertra- 
gung sind gemeinsam auf einem beweglichen Schlitten 
angeordnet. Durch Bedienung des an der rechten 
Maschinenseite angebrachten Schlittentransporthebels 
(Bild 9) erfolgt eine dekadenweise Verschiebung des 
Schlittens (z.B. bei verkürzter Multiplikation). An den 
mit dem Schlittentransporthebel durch eine Zugstange 
verbundenen zweifachen Schwenkhebel ist eine Doppel- 
klinke angebracht, die in Schaltstellung in Eingriff zur 
Schlittenverzahnung kommt und jeweils eine Dekade 
weiterschaltet. Eine Weiterschaltung kann jedoch nur 
dann erfolgen, wenn gleichzeitig die an dem Schwenk- 
hebel angebrachte Rolle eine der beiden an der Auslös- 
klappe befindlichen Klinken verschwenkt (Links- oder 
Rechtsschaltung). Dadurch wird die Auslösklappe an- 
gehoben und der Mittelschnepper aus dem Bereich der 
Zahnleiste gebracht. Noch vor beendeter Schaltung, nach 
Überschneiden der Klinkenspitze durch die Rolle, fällt 
die Auslösklappe bereits wieder ab. Der Mittelschnepper 
kommt in Eingriff zu einer der beiden schwenkbaren 
Schlitzleisten, wodurch die Arretierung des Schlittens 
nach beendeter Schaltung wieder hergestellt wird. Die 
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Bild 10. Sperrung der Einstellscheiben 
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unter Federzug stehenden Mittelhebel drücken den 
Schwenkhebel und damit den Schlittentransport in die 
Ruhestellung zurück. 


Ein Verschieben des Schlittens über sämtliche Dekaden 
erzielt man durch Niederdrücken des Mittelschneppers. 
Derselbe kommt durch das Verschwenken aus dem 
Bereich der Schlitzleisten und wird nach der Freigabe 
durch Federzug zurückgeführt. 


Die Rechenkapazität der Maschine beträgt: 


10 Stellen im Einstellwerk 
8 Stellen im Umdrehungszählwerk 
13 Stellen im Resultatwerk. 


Sperrung der Einstellscheiben 


Im Verlauf des Rechenvorganges ist es erforderlich, daß 
eine Sperrung der Einstellscheiben erfolgt, anderenfalls 
besteht die Möglichkeit, daß sich die Einstellscheiben 
durch die Fliehkraft bei schneller Umdrehung der Spros- 
senradwalze verstellen und ein falsches Ergebnis zu- 
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stande kommt. Sobald die Handkurbel gezogen wird, 
steht die Steuerstange nicht mehr unter Gegendruck zum 
Sperrbolzen im Kurbelgriff. Die an der Steuerstange an- 
gebrachte Sperrachsen-Steuerung und die in den Ein- 
stellscheiben unter Federdruck gelagerte Sperrschiene 
verschieben sich in Pfeilrichtung (Bild 10). Entsprechr 
der Anzahl Einstellscheiben besitzt die Sperrachse Aus- 
sparungen, diese stehen durch die Verschiebung nicht 
mehr in einer Ebene zu den Einstellringen, die Sperrung 
ist vorhanden. Die hinter dem Drehpunkt mit der Steuer- 
stange verbundene Zwischenradlagerwelle für das Kon- 
trollwerk bewegt sich ebenfalls in Pfeilrichtung mit. Die 
Zwischenräder kommen somit während des Rechen- 
vorganges außer Eingriff zu den Zahlenrädern des Ein- 
stellwerkes. 


Umdrehungssperre 


Die links in Bild 11 dargestellte Umdrehungssperre ver- 
hindert die Unterbrechung eines einmal begonnenen 
Rechenvorganges. Am Ende der Umdrehungszählwerk- 
walze befindet sich eine mit einer Aussparung versehene 
verzahnte sowie eine Rillenscheibe. Die auf der Rillen- 
scheibe befindliche Schleppfeder wirkt auf einen Ein- 
zahn, der je nach der Drehrichtung nach rechts oder 
links verschwenkt wird und dadurch in den Bereich der 
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Sperrzähne kommt. Will man nun während des Arbeits- 
ganges die Drehrichtung ändern, dann stößt der Einzahn 
in die Sperrzähne und verhindert dies. Erst nach einer 
vollen Umdrehung, wenn sich der Sperrzahn wieder in 
der Aussparung befindet, kann die Drehrichtung ge- 
ändert werden. 


Sperrung der Schlittenverschiebung 


Eine weitere Sperre wirkt im Moment der Schlittenver- 
schiebung. Bei Bedienung des Mittelschneppers oder 
des seitlich an der Maschine angebrachten Schlitten- 
transporthebels erfolgt eine Umdrehungssperrung der 
Einstellwalze, umgekehrt erfolgt eine Sperrung des 
Schlittens bei drehender Walze. Beide Sperrungen wer- 
den durch die links an der Einstellwalze befindliche 
Sperrscheibe hervorgerufen. Ist die Einstellwalze in 
Grundstellung, steht die Sperrscheibenaussparung über 
einer Sperrklappe. Wird der Mittelschnepper oder der 
Schlittentransporthebel bedient, erfolgt eine Aushebung 
der Sperrklappe in den Bereich der Sperrscheiben- 


aussparung. Ein Verdrehen der Einstellwalze ist nicht 
möglich. Bei rotierender Einstellwalze stößt infolge Ver- 
schwenkung der Aussparung die Sperrklappe gegen den 
Rand der Sperrscheibe. Der Schlitten kann nicht trans- 
portiert werden. 


Auf alle Fälle kann festgestellt werden, daß bei der Kon- 
struktion der Triumphator alles berücksichtigt wurde, 
um eine einwandfreie Rechen- und Bedienungstätigkeit 
zu gewährleisten. Die Anordnung sämtlicher Funktions- 
hebel an der rechten Seite ermöglicht Einhandbedienung. 
Durch gehäufte Addition und Subtraktion ist es möglich, 
alle vier Rechnungsarten durchzuführen. Bei eingehender 
Kenntnis der Maschine kann man durch verschiedene 
Anwendungsmethoden, wie verkürzte Multiplikation usw., 
ein zeitlich schnelleres Resultat erzielen. Auch mathe- 
matische Aufgaben, wie Quadratwurzelziehen, können 
auf der Triumphator ausgeführt werden. Zusammen- 
fassend kann gesagt werden, daß die Triumphator- 
maschine eine Rechenmaschine ist, die allen Anforderun- 
gen entspricht, die in einem mittleren Betrieb an sie 
gestellt werden. NTB 138 


